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ZUR AUSSTELLUNG 

 

Collage II (24.6. bis  26.8.2022) 
 
Walter Angerer-Niketa / Wilhelm Drach / Marie-France Goerens  
Alex Klein / Thomas Koch / Karl Kriebel / Ingeborg G. Pluhar  
Veronika Rodenberg / Jesse Willems / Irene Wölfl  
Guido Zehetbauer-Salzer  

 
Die Col lage i s t  e ine Ausdrucksform, die s ich bestehender B i ldfragmente,  Botschaften,  oft  

unterschiedl icher  Mater ia l ien bedient ,  um neue Erzählungen zu inszenieren.  Die ger i ssenen oder  

geschni t tenen Bi lde lemente ergeben abrupte Zäsuren,  Brüche,  radika le Wendungen oder  

geheimnisvol le  Verhül lungen,  um s ich in e iner  neuen Komposi t ion wieder  zu erf inden.  Die Ausste l lung 

Col lage I I  wi l l  d ie Vie l fa l t  an Mögl ichkei ten innerhalb dieser  Darste l lungsmethode aufzeigen,  an der  

Unterschiedl ichkei t  erf reuen.  

 

Die Col lagen von Walter Angerer-Niketa  (1940 -  2021)  entstanden in den 60er-Jahren,  in e iner  Ze i t ,  

wo er  an der  Akademie bei  Fr i tz  Wotruba und dessen Ass is tent  Josef  P i l lhofer  s tudierte -  bzw. kurz 

danach.  Der  E inf luss  se iner  Lehrer  i s t  in d iesen Arbei ten te i lweise noch spürbar :  f igura l ,  kubisch und 

doch erkennt man se in Bestreben um mehr Redukt ion.  In den Vorstudien zu se inen Skulpturen,  und 

das i s t  das Spannende an den f rühen Zeichnungen dieses B i ldhauers ,  näherte er  s ich mit  Überk leben 

von monochromen F lächen se inen angestrebten Kompr imierungen sukzess ive an.  Die in d ieser  Ze i t  

entstandenen Col lagen nehmen e inerse i ts  das R ingen um Redukt ion in se inen Ste in-  oder  

Holzskulpturen vorweg,  lassen aber  andererse i ts  auch noch Wege der  Mögl ichkei ten offen.  

 

Der  Maler  Wilhelm Drach  nutzt  ger i ssene Kartonagenstücke,  abgeschni t tene oder  abgebrochene 

Holzk is tenreste,  um se inen Bi ldern zusätz l iche Struktur  zu geben.  E ine re l iefart ige P last iz i tät ,  e in 

Fremdkörper  zunächst ,  wird von dem groben,  großzügig pur i s t i schen Duktus harmonisch ins  B i ld 

e ingebettet .  Wie auch der  Malgrund,  stets  naturbelassen,  Te i l  der  Farbkomposi t ion i s t ,  i s t  es  der  dazu 

geklebte Bere ich noch t ragender,  B i ld best immender,  der  P inse lze ichnung ebenbürt ig.  

 

Mater ia l reste aus ihren unterschiedl ichsten Exper imenten s ind für  Marie-France Goerens  kreat ives  

Potenzia l ,  Impulse für  neues Entstehen.  In d iesem Fal l  der  h ier  präsent ierten Col lagen handel t  es  s ich 

um Leinwandreste.  Rohe,  grundierte oder  bemalte Fragmente,  d ie s ie  zu neuer ,  f r i scher ,  f recher  

Ästhet ik  formiert .  Dabei  können diese E lemente schon e inmal  über  das B i ldformat h inausstreben.  

Mar ie-France Goerens schafft  ungezähmte Fre ihei t  und wer s ich mit  so lcherart  Fre ihei t  umgibt ,  

kommuniz iert  se ine e igene Selbstbest immthei t .  

 

E in Künst ler ,  der  ebenfa l l s  beständig neue Mögl ichkei ten aus lotet ,  ohne s ich se lbst  untreu zu werden,  

i s t  Alex Klein .  Er  i s t  vor  a l lem auch e in Verwertungskünst ler .  So model l ier t  er  aus ä l teren Arbei ten,  

wenn man s ie  ihm nicht  rechtze i t ig wegnimmt,  neue Werke.  Col lagen gehören naturgemäß zu se inem 

Arbei tsrepertoi re.  Er  nährt  s ich von E inf lüssen,  Strömungen,  Ausdrucksweisen a l ter  wie neuer  Kunst ,  

um diese a ls  Korrekt iv ,  a l s  Impuls  für  se ine tägl iche Arbei t  e inzubinden.  Die jüngsten Col lagen spie len 

mit  Leere und Fül le ,  entrümpeln Raum, um ihn se lbst  großzügig wirken zu lassen.   

 

Thomas Koch  konzentr ier t  d ie E indrücke se iner  nahen Umgebung auf  überschaubare Quadrate.  Und 

obwohl  a l l  se inen Mot iven zunächst  rea le S i tuat ionen an se inem Arbei tsplatz  zugrunde l iegen,  s ind es  

abstrakte Bi ldkomposi t ionen,  d ie n ichts  mehr mit  dem ursprüngl ichen Impuls  gemein haben.  S ie s ind 

Aus löser  für  e ine s ich verse lbständigende Bi ldgesta l tung.  Sowohl  a l s  Ze ichnung a ls  auch a ls  

Farbgebung wurden s ie  e igenständige Abstrakt ionen.  Diesen Arbei tsprozess  s ieht  man e indrucksvol l   
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be i  se inen Buchdeckelarbei ten.  Bücher  a ls  Impulsgeber ,  deren e infarbige Buchdeckel innensei ten und 

die Gewebe der  Buchrückeninnensei ten verschmelzen zu e inem Bi ld aus rechteckigen Farbf lächen. 

 

Karl  Kriebel  inszeniert  in se inen Col lagen Raum-Mögl ichkei ten.  I l lus ionäre Raumverschränkungen,  

sodass  der  e inzelne Raum s ich im Gef lecht  t ransparenter  Konstrukte auf löst .  In den Col lagen für  d iese 

Ausste l lung überarbei tet ,  erwei tert  er  se ine Archi tekturfotos mit  se inen Dekonstrukt ionen.  Das 

ex is t ierende Gebäude provoziert  se ine Intervent ion.  Zunächst  i s t  es  nur  e ine L in ie,  aus der  s ich wei tere 

L in ien,  F lächen,  gemalt  oder  überk lebt  und wieder  übermalt  ergeben.  Der  Arbei tsprozess  i s t  der  

Choreograf  e iner  f r i schen,  n icht  erfassbaren Archi tektur landschaft .  

 

Ingeborg G.  Pluhar  emanzip iert  s ich bald nach ihrem Studium vom f igura len Dogma ihres Professors  

Fr i tz  Wortuba.  S ie h interf ragt  austauschbare Modeströmungen,  Kommentare und Werbeangebote.  

B i ld-  und Textf ragmente solcherart  Ze i tzeugen gibt  s ie  in ihren Col lagen e ine neue Bedeutung und 

Ästhet ik.  Es  s ind i ronische Ref lex ionen e iner  Massenkul tur .  Ingeborg G.  P luhar  verknüpft  d ie Pop-Art  

mit  fe iner ,  sophist i scher  Gesel l schaftskr i t ik ,  mit  feminist i schen Werten außerhalb des gre l len 

Mainstreams.  Gle ichzei t ig b le ibt  s ie  in a l l  ihren Arbei ten stets  a l s  B i ldhauer in s ichtbar ,  spürbar .  

 

Veronika Rodenberg  i s t  absolute Pur i s t in.  Ihre Komposi t ionen von Vierecken,  d ie s ich aus 

analyt i scher  Te i lung des quadrat i schen Bi ldformats erschl ießen,  s ind unerwartet  fe ine Konzentrate aus 

e iner  Vie l fa l t  von Mögl ichkei ten.  Mögl ichkei ten,  deren Tei le ,  Ebenen zwischen farbigem, 

mundgeblasenem Ant ikglas  in der  T iefe var i ieren.  Je t iefer  d ie F läche ihrer  "verdichteten 

Transparenz",  desto dunkler ,  ferner ,  geheimnisvol ler  erscheint  s ie .  Ihre leuchtenden Farbquadrate s ind 

verdichtete Rat ional i tät  und zugle ich leuchtende Beispie le  geometr i scher  Emot ional i tät ,  d ie 

t radi t ionel le  Werte im Heute ze i t los  vere int .  

 

Wie exot i sch neu Col lage se in kann -  aus a l tem Papier  geschni t ten,  gestückel t  und auf  dunklem Holz 

präsent iert ,  demonstr ier t  e indrucksvol l  Jesse Wil lems .  Kre is ,  V iereck und Dreieck s ind die 

Protagonisten se iner  Inszenierungen.  Wobei  d iese Grundformen der  Geometr ie  abwechs lungsre ich 

durch Übere inanderschichten,  Beschni t t  und Vernetzung bzw. Kombinat ion spannende Dramaturgien 

ergeben.  Die Vie lzahl  an s ichtbaren Schni t t l in ien zwischen wie innerhalb von den E lementen erweisen 

s ich dabei  a l s  zusätz l iche Facette im Spie l  mit  Strukturen,  Brüchen und bizarren Harmonien. 

 

Auch I rene Wölfl  bewahrt  in ihren Col lagen Vergangenes.  Se ien es  Tapetenreste,  a l te Fotos,  Br iefe,  

Verpackungsausschni t te.  S ie wi l l  d iesen Fundstücken,  wie s ie  es  nennt,  e ine zweite Chance geben.  Die 

neue Aufgabe für  d ie in Vergessenhei t  geratenen Zei tzeugen menschl icher  Le idenschaft :  s ie  wi l l  d iese 

wieder  der  emot ionalen Bere icherung des Al l tags zuführen.  So entstehen laufend v i r tuose 

Abstrakt ionen,  geklebt  und gefa l tet ,  d ie Geschichten erzählen.  Sens ib le Geschichten in der  Hoffnung 

auf  e ine ökologischere,  umweltbewusstere Zukunft .  

 

Der  Wald:  e in Lebewesen,  dem Wissenschafter Innen e in Bewusstse in zugestehen.  Der  Wald:  e in 

Refugium außerhalb unserer  Ze i td imens ion.  Guido Zehetbauer-Salzer  widmet se in maler i sches wie 

ze ichner i sches Interesse vor  a l lem dieser  symbiot i schen Gesel l schaft  von Bäumen.  Für  d iese 

Ausste l lung Col lage I I  umhül l t  er  se ine dre id imens ionalen Baum-Zeichnungen mit  t ransparenten 

Papierst re i fen.  Dadurch ble ibt  d ie Ze ichnung aus Draht l in ien unter  dem Papier laub erahnbar.  Das 

B lätterk le id symbol i s ier t  er  mit  zartem Papier ,  das schl ießl ich e inst  e in Baum war.  Wie gemeißel t  und 

gle ichzei t ig luft ig le icht .  


